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Untersuchungen zur Wirkung von Kornpostextrakten auf die 
Pf lanzengesu nd heit 1 > 
Studies on the effects of compost extracts on plant health 
Von H. C. Weltzien, N. Ketterer, Claudia Samerski, K. Budde und Girma Medhin 
Zusammenfassung 
Wäßrige Extrakte aus kompostiertem organischem Material 
beeinflussen die Pflanzengesundheit. Sie wirken nach Tauch-
und Spritzbehandlung. Extrakte aus verschiedenen Kompo-
sten wirkten in gleicher Weise befallsmindernd. Zur Erzielung 
wirksamer Extrakte betrug die Dauer der Überschichtung des 
Kompostes mit Wasser ( = Extraktionszeit) zwischen 1 und 14 
Tagen. Die Zeit zwischen der Extraktanwendung und der 
Inokulation ( = Induktionszeit) variierte zwischen 1 Stunde 
und 5 Tagen . In folgenden Wirt-Parasit-Systemen war unter 
Labor- bzw. Gewächshausbedingungen der Befall nach 
Behandlung signifikant reduziert: Weinrebenblätter - Plasmo-
para viticola; Kartoffelknollen - Phytophthora infestans; 
Tomatenblätter und -pflanzen - P. infestans; Zuckerrüben-
blätter - Erysiphe betae; Wintergerstenpflanzen - Erysiphe 
graminis; Ackerbohnenblätter - Botrytis fabae. Eine direkte 
Hemmung der Pilzentwicklung durch die Extrakte wurde bis-
her nicht beobachtet. 
Abstract 
Watery extracts from composted organic material influence plant 
health. They are effective through dipping or spraying. Extraeis from 
different composts had similar effects. To produce effective extracts, 
compost was covered with water for periods between 1 and 14 days ( = 
extraction time). The time between extract treatmcnt and inoculation 
( = induction time) varied between 1 h and 5 days. In the following 
host-parasite-systems disease development under laboratory and 
greenhouse conditions was significantly reduced: Grape vine leaves -
Plasmopara viticola; Potato tubers - Phytophthora infestans; Tomato 
leaves and plants - P. infestans; Sugar beet leaves - Erysiphe betae; 
Winter barley plants - Erysiphe graminis; Faba bean leaves - Botrytis 
fabae. Until now, direct effects of the extracts on fungus development 
were not observed. 
Einleitung 
Komposte aus organischem Material werden vielfach empfoh-
len und verwendet in gärtnerischen und z. T. auch in landwirt-
schaftlichen Anbausystemen. Besonders im Zusammenhang 
mit organischen Landbauverfahren wird häufig eine Verbesse-
rung der Pflanzengesundheit durch ihre Anwendung unter-
stellt (HOWARD, 1948; SEIFERT, 1971; GOTTSCHALL, 1985). 
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Experimentelle Daten zu dieser Frage liegen nur spärlich vor. 
SCHAERFFENBERG (1968) beobachtete verringerten Befall 
durch Kartoffelkäfer Leptinotarsa decemlineata an Kartoffel-
stauden in mit Kompost angereicherten Böden. LUMSDEN et 
al. (1983) fanden nach Einsatz von Klärschlammkomposten 
weniger Pythium- und Rhizoctonia-Befall an Bohnen, Auch 
RADAR und MANDELBAUM (1986) berichten über geringeren 
Pythium-Befall von Container-Pflanzen in speziellen Kom-
post-Substraten. Da SCHÖNBECK et al. (1980) mit Kulturfiltra-
ten apathogener Bodenbakterien Resistenzinduktionen bei 
verschiedenen Wirt-Parasit-Systemen erzielten, prüften wir in 
unseren Versuchen zunächst wäßrige Kornpostextrakte. 
Material und allgemeine Methoden 
Verwendet wurden drei verschiedene Komposte: 
1. Pferdemist + Stroh; bei Versuchsbeginn ca. 1 Jahr alt2l 
2. Schweinemist + Stroh + Legmninosengemenge; bei Ver-
suchsbeginn ca. Y, Jahr alt 
3. Ziegenmist+ Gartenabfälle; bei Versuchsbeginn ca. Y, Jahr 
alt. 
Alle Komposte erhielten Erd- und/oder Kornpostzuschläge 
aus dem gleichen Ausgangsmaterial. Sie waren nicht umge-
setzt worden und wurden im Freien ungeschützt gelagert. Zur 
Gewinnung der Extrakte wurde 1 Teil Kompost mit 3 Teilen 
Wasser überschichtet (V/V) und nach anfänglichem Durch-
mischen unbewegt bei Raumtemperatur belassen. Nach Ende 
der Extraktionszeit erfolgte die Filtration durch ein Tuch und 
die Ausbringung durch Labor-Spritzgeräte. Nach Ablauf 
unterschiedlicher Induktionszeiten wurden die Pilze als Spo-
rensuspension aufgesprüht bzw. von infizierten Pflanzen aoge-
schüttelt. Die Anzucht der obligaten Parasiten erfolgte im 
Gewächshaus auf unbehandelten Pflanzen, Phytophthora in-
festans wurde auf Roggenagar und Kartoffelhälften ( cv. 
Grata) , Botrytis fabae auf Y-Agar (LAST und HAMLEY, 1956) 
angezogen. Während der Inkubationszeit wurden die bekann-
ten Routineverfahren für die verschiedenen Erreger ver-
wendet. 
Ergebnisse 
Unsere ersten Untersuchungen betrafen Plasmopara viticola 
an Weinblättern (WELTZIEN und KETTERER, 1986 a , b). Nach 
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Abb. 2. Einfluß von Kornpostextrakt (Kompost 1) auf den Befall von 
Kartoffelhälften (cv. Grata) mit Phytophthora infestans. 
a) Kontrolle. b) Kornpostextrakt (Extraktionszeit: 7 Tage, Induk-
tionszeit: 3 Tage). 
Abb. 3. Einfluß verschiedener Kornpostextrakte auf den Blattflächen-
befall von Kartoffelblättern (cv. Grata) mit Phytophthora infestans. 
Extraktionszeit: 7 Tage. Induktionszeit: 3 Tage. 
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Abb. 1. Einfluß von Kornpostextrakt 
(Kompost 1) auf den Blattflächenbefall 
von Weinblättern (cv. Müller-Thurgau) 
mit Plasmopara viticola. Extraktionszeit: 
3 Tage. 
Abb. 4. Einfluß von Kornpostextrakt (Kompost 1) auf den Befall von 
Tomatenblättern (cv. Rheinglut) mit Phytophthora infestans. 
a) Kontrolle. b) Kornpostextrakt (Extraktionszeit: 7 Tage, Induk-
tionszeit: 3 Tage). 
3 Tagen Extraktionszeit aus Kompost i wurden abgetrennte 
Weinblätter (cv. Müller-Thurgau) beiderseits eingesprüht. 
Die Inokulation mit 8X 104 Sporangien/ml erfolgte nach 
Induktionszeiten von 1-24 h. Abbildung 1 zeigt die sehr 
weitgehende Unterdrückung des Befalls von 76-96 % in der 
Kontrolle auf 2-7 % in den Behandlungen, ermittelt 5 Tage 
nach der Inokulation. Alle Differenzen sind hochsignifikant. 
Da eine direkte Beeinflussung der Zoosporen nicht beobach-
tet wurde, schlossen wir auf eine Wirkung der Extrakte über 
die Stoffwechselphysiologie der Wirtspflanze. 
Als zweiten Erreger prüften wir Phytophthora infestans 
zunächst an Kartoffelknollen. Hierzu wurden frisch geschnit-
tene Knollen (cv. Grata) in 7tägigen Kornpostextrakt (Kom-
post 1) getaucht und nach 3 Tagen mit einer Sporangien" 
Suspension (5 X 104/ml) inokuliert. Der Befall auf den behan-
delten Knollen war sichtbar unterdrückt (Abb. 2), so daß wir 
auch mit Blattinokulationen arbeiteten. Auch hier ließ sich 
mit Kompost 1, 2 und 3 bei einer Extraktionszeit von 7 Tagen 
und einer Induktionszeit von 3 Tagen der Befall hochsignifi-
kant gegenüber den jeweiligen Kontrollen reduzieren (Abb. 
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Abb. 5. Einfluß von Kornpostextrakt 
(Kompost 1) auf den Primärblattbefall von 
Wintergerstenpflanzen ( cv. Gerbe!) mit 
Erysiphe graminis f. sp. hordei. Extrak-
tionszeit: 3 Tage. 
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Abb. 6 (Unten links). Einfluß von Kornpostextrakt auf die sekundäre 
Hyphenbildung von Erysiphe betae. Rasterelektronenmikroskopische 
Aufnahmen 4 Tage alter Mehltaukolonien. 
a) Nach präinfektioneller Kompostextraktbehandlung. Extraktions-
zeit: 7 Tage, Induktionszeit: 4 Tage. b) Kontrolle. 
Abb. 7 (Unten rechts). Infektion von Vicia faba-Blättern (cv. Minor) 
durch Botrytis fabae. 
a) Sporensuspension in Kornpostextrakt (Kompost 1). b) Sporensus-
pension in Wasser. 
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3). Aus methodischen Gründen wählten wir zur quantitativen 
Bearbeitung P. infestans an Tomaten (cv. Rheinglut). Extrakt 
aus Kompost 1 reduzierte den Befall an abgetrennten Blättern 
hochsignifikant gegenüber den jeweiligen Kontrollen 
(Abb. 4). 
Auch im System Wintergerste ( cv. Ger bei) - Erysiphe gra-
minis reduzierten Spritzungen mit Extrakt aus Kompost 1 den 
Befall signifikant (Extraktionszeit 3 Tage, Induktionszeiten 1, 
2, 3 Tage) (Abb. 5). Hierzu wurden 12 Tage alte Keimpflan-
zen verwendet. Die Behandlung und Inokulation erfolgte an 
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den Primärblättern. Gleichartige Tests mit Zuckerrüben (cv. 
Primahill) und Erysiphe betae wurden an Blattscheiben durch-
geführt und anhand der sekundären Hyphenbildung mikro-
skopisch ausgewertet. Hier waren bei Extraktionszeiten von 
7 Tagen und Induktionszeiten von 2-4 Tagen die Befallswerte 
zwar nur auf 40 % der Kontrolle abgesenkt, aber ebenfalls 
signifikant. Die rasterelektronischen Aufnahmen geben das 
Befallsbild besonders deutlich wieder (Abb. 6). 
Schließlich haben wir aufgrund der von KAST (1985) mitge-
teilten Daten über die Unterdrückung von Botrytis an Weinre-
ben durch bakterielle Stoffwechselprodukte unsere Extrakte 
auch am System Vicia faba - Botrytis fabae getestet und 
eindeutig reproduzierbare Befallseinschränkungen gefunden, 
wenn die zur Infektion benutzte Konidiensuspension in Korn-
postextrakt aus Kompost 1, Extraktionszeit 7 Tage, erfolgte 
(Abb. 7). 
Schlußfolgerung 
Die vorgelegten Ergebnisse belegen, daß sich die vielfach 
vermuteten positiven Wirkungen von Komposten auf die 
Pflanzengesundheit experimentell nachweisen Jassen. Bisher 
haben wir jedoch keine direkte Hemmwirkung der Extrakte 
auf die pathogenen Pilze gefunden. Wir folgen daher zunächst 
der Hypothese, daß die Extrakte Resistenzmechanismen indu-
zieren. Unsere laufenden Untersuchungen sind u. a. dieser 
Frage gewidmet. Auch haben wir begonnen, die Wirkung der 
Extrakte unter den Bedingungen des praktischen Anbaues zu 
prüfen. 
Literatur 
GorrscHALL, R., 1985: Kompostierung - Alternative Konzepte 45, 
Verlag C. F. Müller Karlsruhe, 2. durchgesehene Auflage. 
RADAR. Y„ and R. MANDELBAUM, 1986: Suppression of Pythium 
aphanidermatum damping-off in container media containing com-
posted liquorice roots . - Crop Protection 5, 88-92. 
HOWARD, A., 1948: Mein landwirtschaftliches Testament.- Siebenrei-
cher Verlag, Frankfurt. 
KAST, W. K., 1985: Wirkung alternativer Spritzfolgen auf pilzliche 
Schaderreger bei Reben 1984. - Ges. Pf!. 37, 494-501. 
LAST, F. T „ and R. E. HAMLEY, 1956: A Local-Lesion technique for 
measuring the infectivity of conidia of Botrytis fabae Sardina. - Ann. 
appl. Bio!. 44, 410-418. 
LUMSDEN, R. D ., J. A. LEWIS, and P. D . MILLNER, 1983: Effect of 
composted sewage sludge on several soilborne pathogens and di-
seases. - Phytopath. 73, 1543-1548. 
SCHAERFFENBERG, B., 1968: Der Einfluß der Edelkompostdüngung 
auf <las Auftreten des Kartoffelkäfers (Leptinotarsa dcccmlineata 
Say.). - Z. Angew. Entom. 62, 90-97. 
SCHÖNBECK, F„ H.-W. DEHNE, und W. BEICHT, 1980: Untersuchun-
gen zur Aktivität unspezifischer Resistenzmechanismen in Pflanzen. -
Z. Pflkrankh. Pflschutz 87, 654-666. 
SEIFERT, A., 1971: Gärtnern, Ackern - ohne Gift -. Biederstein 
Verlag, München, Ausgabe 1982. 
WELTZIEN , H. C., and N. KETTERER, 1986a: Control of Downy 
Mildew, Plasmopara viticola (de Bary) Berlese et de Toni, on grape 
vine leaves through water extracts from composted organic wastes. -
J. Phytopath. 116, 186-188. 
WELTZIEN, H. C., and N. KETIERER.1986b: Control of Phytophthora 
infestans on tomato leaves and potato tubers through water extracts of 
composted organic wastes. - Phytopathology (in press). 
Mitteilungen 
16. Jahrestagung der Gesellschaft für Ökologie in Gie-
ßen, 29. September bis 2. Oktober 1986 
16th annual conference by the GfÖ in Gießen, 29. 9.-2. 10. 1986 
Die Tagung war erfreulicherweise begleitet von herrlichem Altweiber-
sommer. Die Begrüßung der Anwesenden teilten sich Frau Prof. Dr. 
STEUBING, der Vizepräsident der Justus-Liebig-Universität, Herr 
Prof. Dr. ZöLLNER, der Dezernent für Umwelt und Planung, Herr Dr. 
DAMMANN, der Vertreter des Umweltministers, Herr Dr. EHMKE 
sowie der Vorsitzende der GfÖ, Herr Prof. Dr. HABER. Frau Prof. 
Dr. STEUBING ging zurück auf das Gründungsjahr der GfÖ, 1970, als 
sich 16 Wissenschaftler zusammengetan haben, um die betreffende 
Gesellschaft zu gründen mit dem Ziel , den Begriff „Ökologie" zu 
klären und zu einer Verbesserung seines Stellenwertes innerhalb der 
Gesellschaft beizutragen. Die erste offizielle GfÖ-Tagung, in Gießen 
1972, wurde unter dem gleichen Leitmotiv „Belastung und Belastbar-
keit von Ökosystemen" durchgeführt wie die heutige, 14 Jahre später, 
wiederum in Gießen. Die Mitgliederzahl wuchs von damals 257 auf 
heute über 1500 Wissenschaftler. Die meisten Probleme sind auch 
nach dieser langen Zeitspanne trotz zunehmender Forschung unge-
löst , jedoch werden die Fragen zum gesamten Problemkomplex heute 
präziser gestellt, und es geht nicht mehr nur U!Il anthropogene, 
sondern auch um naturgegebene Belastungen von Okosysternen und 
ihre Auswirkungen. Die, vergangenen Jahre waren hauptsächlich 
damit ausgefüllt, unsere Okosysteme zu inventarisieren , Methoden zu 
verfeinern und mit Hilfe der Datenverarbeitung die Analyse zu ver-
bessern. Wesentlich mehr Augenmerk muß heute darauf gelegt wer-
den, sehr niedrige Konzentrationen bedenklicher Stoffe sowie addi-
tive und synergistische Vorgänge bei Untersuchungen zu berücksichti-
gen. Hierbei werden heute Freiland-Experimente immer häufiger und 
notwendiger. DAMMANN vertrat in seinem Vortrag die Grundeinstel-
lung, daß es in der Gesellschaft darum geht, große Fehler durch kleine 
Fehler zu ersetzen, und daß die Kritik verschiedener gesellschaftlicher 
Gruppen der notwendige Motor für diese Entwicklung sei. EHMKE 
verwies hauptsächlich auf die zu erwartenden Veränderungen inner-
halb des Natur- und Umweltschutzes im Bundesland Hessen , das zu 
40 % aus Wald und 45 % aus Landwirtschaftsfläche, 0,7 % Natur-
schutzgebieten und 47 % Landschaftsschutzgebieten besteht. Der 
Haushalt dieses Ministeriums soll von 4 Millionen auf 13 Millionen 
ansteigen; vorrangige Ziele sollen die Einführung des Verbandsklage-
rechtes sein. Es sollen die zur Zeit bekannten 1,5 % Restbiotope 
sichergestellt und zur Umwandlung in Naturschutzgebiete herangezo-
gen werden. Die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) soll einge-
führt, Biotop-Vernetzungskonzepte entwickelt, Umwelt-Informa-
tionssysteme vorangetrieben und die Renaturierung bestimmter Bio-
tope eingeleitet werden. 
Der von vielen Anwesenden wohl mit Neugier erwartete Einfüh-
rungsvortrag von Prof. Dr. ELLENBERG „Erfahrungen aus dem Öko-
system - Forschungsprojekt Solling" verlieh der gesamten. Tagung 
eine gewisse Diskussionsbasis , die dem übergeordneten Thema ent-
sprach. Das Buch zum Projekt Solling, das als Vorabdruck zur Ein-
sicht auslag und sicher interessante Details enthält, wird Ende dieses 
Jahres im Buchhandel erscheinen. Der Vergleich eines Buchenwaldes, 
Forstes (Fichte), einer Wiese und eines Ackers, also eines relativ 
naturnahen, bis abgestuft zu einem naturfernen Standort, zeigte 
zunächst einmal, daß die Jahresnetto-Primärproduktion ober- und 
unterirdisch auf gleichem Standort bei gleichem Klima etc. für alle 
vier Systeme ungefähr gleich groß ist. Die Gegenüberstellung von 
Buchen- und Fichtenwald erbrachte nicht die von vielen sicher erhoff-
ten negativen Erkenntnisse für den Fichtenforst. Für den Energiet1uß 
der Systeme hat die tote organische Substanz eine wesentliche Bedeu-
tung, woraus ein hoher Anteil saprophager Organismen resultiert. Die 
Zoophagen spielen eine größere Rolle als die Phytophagen , und für 
den Fichtenforst gilt , daß die Artenzahlen nicht wesentlich niedriger 
liegen und teilweise sogar höher sind als im Buchenwald. Für Käfer 
z.B. gilt, daß die meisten Arten in der Wiese vorkommen, dann folgt 
die Buche, anschließend die Fichte und schließlich der Acker, in 
Abhängigkeit der jeweiligen Ansaat. 
Für den Wasserhaushalt ergeben sich vor allem Unterschiede auf-
grund der Blatt-/Nadel-Flächen. So präsentiert die Fichte gegenüber 
der Buche eine 26fache Blattoberfläche. Hieraus resultiert für die 
Fichte eine wesentlich effektivere Filterwirkung und ein zu vernach-
lässigender Stammablauf. Für beide Waldformen trat in der gesamten 
Untersuchungsperiode der 16 Jahre auch in sehr trockenen Jahren 
kein Wasserstreß auf, weil die Verbindung zum Grundwasser nie 
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